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Macht 9 ib—4 Hat, wäs unſer Mig erbliget, s dem Nichts her

vor gebracht.in Aller Himinel-Himmel-Heer, was liür Lufft undJ
Erde tragen, SGind das Werckſtuck deiner Hand. Selbſt der Ur—

ſſpprung von den Tagen

Haſft du vor dein Lauf der Tage, wohl beſtimmet, wohl bedacht.
Nicht ein Augenblick der:Zeit iſt vor dir verdecft gebliebon.
Unſer Schickſahl, Fteud und Lehd, haſt du vamahls aufgeſchrieben
Da kein Menſch an uns gedachte, da nian nuoch in Finſtern war,
Wo uns nur dein Aug erhlickte, eh die Mutter uns gebahr.

nur wäs die Erd belebet,i n ehen nhhdct mne in heren Liften ſhwvebet
Und die Unvernunfft belebt, nein, auch unfer edler Geiſt,
Den die Weißheit und dein Wollen der Verganglichkeit entreißt,



Jſt ein Deuckmahl deiner Macht, iſt ein Werckſtuck deiner ThatenDie du damahls ausgeführt, als dir niemand konnte rathen,

Da das Dunckle künfftger Zeiten nur in dir war Sonnen-klar
Und der Abgrund aller Weißheit noch in dir verborgen war.
Unſre Seele kommt von dir, und die Sehnſucht in dem Leben
Kenckt ſich ungeſaäumt dahin. Denn ſo lange wir hie ſchweben

Jn dem Bau der morſchen Hutten iſt des Gluckes JudasKuß
Und ein unverrückter Wechſel, unſer lieblichſter Genuß.
Heute freudig voller Luſt in des Glückes Schooß geſeſſen
und dabey der vorgen Angſt und der ewgen Luſt vergeſſen,
Morgen ſchlagt der Geiſt in ſich, rufft bey Kedars Nehd und Trug
Nun, Jehova, nimmdie Seele, nimmſie hin esiſt genug.

xuienWerthgeſchetzte Groß-vl AMA „die wir ſtatt den Ehr—
furchtsKuſſen

Mit dem bangen Klag Geſchreh; und geſaltznen Thranen-Güſſen
Beh der finſtren Grufft beehren; ihre Sehnſucht, die GOtt kennt,
Hat nach langen Wunſch und Flehen, endlich auch ihr Ziel errennt.

Billig dencken wir anjetzt bey dem Schmertz der uns betroffen.
An ihr Bitten, an ihr Flehn, an ihr Sehnſuchts- volles Hoffen,
Da der Geiſt mit Glaubens-Flugeln, ſich zu jener Hohe ſchwung,
Und der: Mund in heiſſer Andacht freudig rief: Es iſt genung.
Nicht ein Trieb der Ungedult, nicht ein Zagen vor dem Schmertze
Gab die Worte in den Mund, und die Sehnſucht in das Hertze,
Denn ein gantz verborgner Zunder, und des Glaubens Freudigkeit,
Trieb den Wunſch nach jenem Leben und hielt ihren Geiſt bereit.
Ja! ihr Umgang war mit GOtt, und ihr Wandel in den HimmelBey der Luſtbahrkeit der Welt, beh dem freudigſten Getuümmel

Rief ſie voller Sehnſucht aus: HErr nimm meine Seele hin
Weil ich doch vor dir nicht beſſer als wie meine Bater bin.

Frehlich war es wohl genug. Denn der Reichthum ſeiner Güte
Floß in vollen Strohnen aus aur ihr glaubiges Gemüthe,
Von den erſten Kindbheits Jahren, hat der. Segen ſie gedeckt,
Der in unzehlbahren Stunden ſie zu GOttes Preiß erweckt.

Seine Hand hat ihr den Kelch in gehaufftem Maas geſchencket
Der die gantze Lebens-Zeit ſie mit Necktar hat getrancket;
Seine Huld die mit Erbarmen ſie auf Mutter Handen trug
Machte ihrer Sehnſucht lange, biß Er rief: Es iſt genug.
Ja! genug in Ehr und Gluck, das viel tauſend ſie geliebet,
und in ihrer Kinder Zucht ſie kein einziges betrübet
Dieſer Schmuck, den tauſend miſſen, war die Zierde ihrem Haupt
Die auch ihren Ruhm im Grabe mit verjüngten Preiß umlaubt.
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Ja! gentug in Creutz und Leyd, denckt man an den Sarg und Baare
So den Groß-PAPA entriß, wie ſie ihre Wittben- Jahre
Seit der Zeit mit Hande- ringen und in Stillen zugebracht
O! ſo nenüen wir dieß Leben billig eine ſtete Nacht.
Ja! genug im grauen Haar, wann beym Reſt der LebensStunden
Man in ſeiner Kinder, Wohl, Luſt.und Troſt und Hülffe funden
Daß der Eltern graue Haare Kindes-Kindes- Kinder ſehn, JJ
Und nach Sechs und. Sieb nzig Jahren erſtin ihre Grube gehn.
Ja! genug da HErr:genug vor die abgematten Kräffte
Damit det erlößte Leib kriegt ein herrlicher Geſchaffte,
Aber auch.genug betrübet, wenu man die im Moder blickt
Deren Leben unſer Leven, deren Sorgen uns begluckt,
Frehlich hheibts ein herber Kelch, und  ein Trauckvon Myerh und Gallen
Wenn man auch beh Moſis Ziel ſieht ein ſolches Hertze fallen
Unter welchen man gelegen, wenü ein ſolcher Leiß erbleicht.
Der uns Hahrung, Blut und Leben:zu dem Levben dargereicht.
Doch auch dieſes iſt genug, daß du HErr es ſo beſchloſſen
Daß anjetzt ein Thranen Guß kan aus unſern Aug gefloſſen,

Denn .wer forſchet dein Beſchlienen; uiſid aver aüdert deine Macht
Welche, wäs uns nur begegnet, aur das Weiſeſte bedacht.
Sprich du nur mit deinem Troſt den betrübten Geiſt zuftieden
Und leg unſer Eltern Haupt nur nücht vor der Zeit danieden
Denn wir kennen unſer:Glucke, uüd der Zeiten ſchnellen Flug
Sprich zuin Tode: Nundipß Wurgen ſeyauflange Zeit genug.
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